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Editorial
Liebe Leser, 
der erwachsene  
Körper besteht  
etwa zu 70 Prozent  
aus Wasser. Wasser  
ist deshalb wichtig für  
unsere Gesundheit: für Nährstoff-
transport und Blutbildung, für unser 
Gehirn, die Muskeln und Organe, für 
Stoffwechsel und Hormonproduktion. 
Wasser ist Leben! In Deutschland ist 
gutes Trinkwasser aus der Leitung 
kein Privileg, sondern eine Selbstver-
ständlichkeit. Deshalb wollten wir in 
unserer Titelstory mal aufräumen mit 
all den Mythen und Vorurteilen rund 
ums Leitungswasser. 
Für dieses Jahr sagen wir DANKE  
für Ihr Interesse an uns. Wir lesen uns 
wieder im neuen Jahr − gesund und 
munter. Bleiben Sie zuversichtlich. 
Und jetzt viel Spaß beim Schmökern!

Ihre Claudia Weitemeyer

Eine Armada von Plastikflaschen stürzt die Treppe hinab. Mit schreckensweiten Augen verfolgt ihr Träger, wie sie die mühsam 

erklommenen Stufen ungebremst wieder hinunterkullern. – Es ist ein Werbespot, einer, der die naheliegende Frage aufwirft: 

Warum müht sich dieser Mann mit PET-Einwegflaschen ab, statt schlichtweg Trinkwasser aus dem Hahn zu trinken? 

Warum kaufen wir Mineralwasser in PET-

Flaschen, wenn doch unser Trinkwasser 

als bestkontrolliertes Lebensmittel klar, 

frisch und gesund direkt aus dem Hahn 

ins Glas fließt? „Die Deutsche Trinkwasser-

verordnung ist eine der härtesten der Welt 

und deutsches Leitungswasser absoluter 

Spitzenreiter. Wer irgendwo in Deutsch-

land den Wasserhahn aufdreht, darf es in 

vollen Zügen genießen. Für diese Qualität 

verbürgen sich die kommunalen Wasserver-

sorger bis zum Hausanschluss eines 

Gebäudes. „Die Wasseranlagen 

und das Rohrleitungsnetz für 

unser Göttinger Trinkwasser 

beispielsweise werden per-

manent von der Netzleitwar-

te der Stadtwerke überwacht 

und zusätzlich von unabhän-

gigen ingenieurtechnischen 

Gutachtern geprüft“, erklärt Fredi 

Kunkel, Wassermeister bei den Göttin-

ger Stadtwerken, und ergänzt: „Die haus- 

internen Wasserleitungen wiederum liegen 

in der Verantwortung des Hausbesitzers.“

Klingt doch gut! Höchste Zeit also, die 

PET-Flasche mal etwas genauer zu beleuch-

ten: PET-Flaschen bestehen aus Mineralöl –  

einem Rohstoff, der viele 1.000 Kilometer 

zurücklegen muss, bevor er hier zu Gra-

nulat verarbeitet, eingeschmolzen und zu 

Plastikflaschen geformt wird. Dann reist 

die fertige Pulle quer durch Europa zu den 

Abfüllanlagen der Mineralwasserkonzerne,  

um sich gut gefüllt erneut auf den Weg in 

unsere Supermärkte zu machen. 

Und nun kommen wir Verbraucher ins 

Spiel: Wir fahren zum Einkaufen, laden die 

Wasserflaschen ins Auto, bringen 

sie nach Hause und anschließend 

leer zum Pfandautomaten zu-

rück … Und dann? Einweg-

flaschen können nur einmal 

befüllt werden. Ein Teil wird 

ressourcen- und energieauf-

wendig recycelt. Der andere 

Teil wird als Plastikmüll nach 

Übersee verschifft und landet – 

wie auch immer – allzu häufig in den 

Ozeanen der Welt. 

War’s das mit den Hiobsbotschaften? 

Nicht ganz! Denn nicht allein die Umwelt 

leidet durch PET. Auch das klare Nass darin 

bekommt im besten Falle nur die Note Drei, 

Polyethylenterephthalat, kurz PET … neee!
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„Was mich in diesen Tagen 

besonders motiviert, ist 

die gerade veröffentlichte  

FOCUS-Studie ‚Deutschlands 

wertvollste Unternehmen‘“, 

steigt Mätschke ins Thema 

ein. „Das Institut Deutsch-

land Test hat uns als bestes 

Stadtwerk Deutschlands aus-

gezeichnet! Ausgewertet wur- 

den unser Bemühen um Nach-

„Nur noch kurz die Stadt retten …“

haltigkeit sowie unsere öko-

logische, ökonomische und 

soziale Verantwortung. Ich 

muss sagen: Das war schon 

ein enormer Aufwand, Daten 

und Fakten für den Nachhal-

tigkeitsbericht  nach dem GRI-

Standard zu sammeln und 

sich darüber transparent und 

mit anderen Stadtwerken ver-

gleichbar zu machen. Doch es 

Wir sind verabredet mit Michael Mätschke, Unternehmenskommunikation/Medien bei den Stadtwerken Göttingen. Sprechen 

möchten wir über Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Energiewende und die dafür nötigen technischen Innovationen. Doch unser 

Gespräch beginnt philosophisch, mit der Frage nach dem Sinn unseres Tuns, unserem Antrieb, unserer Motivation. Warum 

wir jeden Tag erneut unseren – in diesem Fall – Mann stehen. 

hat sich gelohnt!“, freut er sich. 

Als nächstes langfristiges Pro-

jekt unterstützen die Stadtwerke 

das Klimaziel der Stadt Göttin-

gen, im Jahre 2050 CO2-neutral 

zu sein. Ein ehrgeiziges Vorha-

ben, das die Stadtwerke aktuell 

mit Fernwärme, E-Mobilität und 

digitalen Technologien inklu- 

sive regenerativer Energien vor-

antreiben.

weil es häufig von unerfreu- 

lichen Zutaten durchtränkt 

ist: Mikroplastik, gesund-

heitsschädliches Acetaldehyd, 

östrogenartige Substanzen, 

Uran, Pflanzenschutzmittel 

sowie Bor, Nickel, Nitrat, Ra-

dium oder krebsverdächtiges 

Vanadium. Forscher bestäti-

gen, dass sogar die schicken, 

teuren Lifestyle-Wasser, mit 

denen Frauen so gerne durchs 

Fitnessstudio flanieren, da  

leider überhaupt keine Ausnahme machen.

„Ich gebe es nur ungern zu“, bekennt Claudia Weitemeyer, 

Pressesprecherin der Stadtwerke Göttingen: „Auch ich lebte im 

‚Tal der schlecht informierten Verbraucher‘, bevor ich bei den 

Stadtwerken angefangen habe. Statt Leitungswasser zu trin-

ken, habe ich damals unzählige dieser vermeintlich gesunden 

Trend-Wasserflaschen teuer bezahlt und in meine Wohnung 

im dritten Stock geschleppt. Inzwischen weiß ich natürlich, 

wie erstklassig deutsches und insbesondere das samtig wei-

che Göttinger Leitungswasser ist. Und spätestens mit der An-

schaffung eines Wassersprudlers konnte der Getränkehandel 

zumindest beim Trinkwasser mit mir keinen Umsatz mehr ma-

chen.“

Das Göttinger Trinkwasser kommt nicht nur ohne Verpa-

ckung aus, sondern steht auch in Sachen Schadstofffreiheit seit 

Jahren auf dem Siegertreppchen: 2014 hat das Verbraucher-

magazin Öko-Test das Lei-

tungswasser aus 69 deutschen 

Städten auf Verunreinigungen 

durch Metalle, Pestizide, Anti-

biotika und Nitrat untersucht 

und dem Göttinger Nass einen 

überragenden 1. Platz beschei-

nigt. Klare Sache, kommt es 

doch zu 80 Prozent als Ober-

flächen- oder Niederschlags-

wasser aus der Harzer Söse-

talsperre sowie zu 20 Prozent  

aus den regionalen Wasserge-

winnungsanlagen Weendespring, Stegemühle und Springmüh-

le. Das weiche Harzwasser fließt über eine 40 Kilometer lange 

Transportwasserleitung nach Göttingen, um hier aufwendig zu 

köstlichstem, kalkarmen Trinkwasser vermischt zu werden. 

Noch ein Wort zu den Kosten: Für das günstigste Schnäpp-

chen-Wasser aus dem Discounter zahlt man 13 Cent pro Liter. 

Diesen Preis kann das Göttinger Trinkwasser mit seinen circa 

0,19 Cent pro Liter um ganze zwei Kommastellen mühelos un-

terbieten! 

All diese Eigenschaften machen unser Trinkwasser zu ei-

nem idealen Durstlöscher für die ganze Familie. Und ja, natür-

lich ist es auch bestens für die Zubereitung von Babynahrung 

geeignet. Also dann, Wasserhahn auf und prost! 

Und was man alles Leckeres aus Trinkwasser zaubern kann, 

finden Sie in unserem Rezeptbüchlein. Es kann kostenfrei bei 

presse@swgoe.de bestellt werden, solange der Vorrat reicht. 

Wussten Sie schon? In einer weltweiten Plastik-Sammelaktion der Umweltorganisation Greenpeace 
von rund 187.000 Plastikteilen in 42 Ländern landete die PET-Flasche beim 
Plastikmüll-Ranking auf einem ruhmlosen 2. Platz – nach dem Styropor der  
Einweg-Kaffeebecher. 

Wassergewinnungsanlage Springmühle in Grone
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Ausbau und Verdichtung 

des Fernwärmenetzes sind 

wichtige Bausteine auf dem 

Weg in Göttingens CO2-Neu-

tralität. „Mit unserem Fern-

wärmekonzept bis 2025 op-

timieren wir das vorhandene 

Fernwärmenetz und schieben 

den Netzausbau für den An-

schluss großer Baukomplexe 

an“, sagt der Marketingmann. 

„Das geplante Sartorius-Quar-

tier etwa wird künftig über 

die neue Nordleitung mit der 

klimaschonenden Wärme ver-

sorgt.“ Ebenso zum Konzept 

gehört das neue BioWärme-

Zentrum (BWZ) Ecke Hilde-

brandstraße/Maschmühlen-

weg. Sein Herzstück ist ein 

Holzhackschnitzelkessel, der 

unbehandeltes Altholz aus 

Industrie und Landschafts-

pflege zu nachhaltiger Wärme 

verbrennt. Anfang 2020 ans 

Netz gegangen, soll das BWZ 

die mit erneuerbaren Ener-

gien erzeugte Fernwärme-

menge von 25 Prozent auf 60 

Prozent mehr als verdoppeln. 

Mit LoRaWAN („Long Range 

Wide Area Network“) wollen 

die Stadtwerke ihre Dienst-

leistungen speziell im digita-

len Bereich weiter ausbauen. 

Bereits im vergangenen Jahr 

haben sie alle 372 Zähler des 

innerstädtischen Fernwärme-

netzes und inzwischen auch 

mehr als 330 Wasserzähler auf 

LoRaWAN umgerüstet. „Auf 

diese Weise können wir nun 

tagesaktuell die Verbräuche 

fernauslesen und unsere An-

lagen stetig optimieren“, be-

gründet Mätschke den Einsatz 

dieser modernen Technik.  

Ohne dass persönlich ab-

gelesen werden muss, erfas-

sen LoRaWAN-fähige Senso-

ren und Zähler den Verbrauch 

von Wasser, Strom, Wärme 

und Gas digital. Schwankun-

gen, Spitzenzeiten, Aus-

lastung, Leckagen, Einspar- 

potenziale und Kosten? Diese 

Fragen beantwortet das reich-

weitenstarke Funknetz im 

Handumdrehen, weil es alle 

Geräte und Sensoren mitein-

ander verbindet. Die gesam-

melten Daten werden an die 

Netzwerkserver der Stadtwer-

ke übermittelt, dort ausge-

wertet und weiterverarbeitet. 

Kürzlich hat LoRaWAN 

auch im Kauf Park Einzug 

gehalten. Auf dem 160.000 

Quadratmeter großen Gelän-

de haben die Stadtwerke zu-

sammen mit dem Betreiber 

des Kauf Parks, der Völkel 

Für die Besitzer von E-Autos 

bauen die Stadtwerke seit 

2018 das öffentliche Ladenetz 

intensiv aus: allein im Jahr 

2021 mit weiteren 15 Lade- 

punkten zu den 25 bereits  

bestehenden Standorten. Aus 

den E-Säulen fließt grüner 

Strom aus 100 Prozent Was-

serkraft. „Wir möchten für 

umweltfreundliche Mobilität 

und den Kauf eines E-Autos 

begeistern“, hofft Mätschke. 

E-Mobilitätskunden der Stadt-

werke nutzen die kosten-

freie iOS- oder Android-App  

„SWG mobil“. Die bietet eine 

komfortable Übersicht und 

Abrechnung der eigenen Lade- 

vorgänge, zeigt den nächst- 

gelegenen freien Ladepunkt 

sowie bis zu 17.000 Ladestel-

len über Roaming-Partner an. 

Geht es noch nachhaltiger?  

Aber ja! Auch die Nutzung 

von Sonnenenergie treibt der 

städtische Versorger voran. 

Dazu Bernd Schill, Photo-

voltaik-Projektleiter bei den 

Stadtwerken: „Aktuell haben 

wir im Stadtgebiet über 1.000 

Quadratmeter neue Photo-

voltaik-Anlagen installiert – 

auf insgesamt neun Dächern. 

Imposanter Mittelpunkt wird 

der E-Tracker sein – ein groß-

flächiges Photovoltaik-Modul-

system, das bald beim Diako-

nischen Werk Christophorus 

in der Theodor-Heuss-Straße 

stehen wird. Wie eine Sonnen-

blume soll der futuristische 

Stromerzeuger in acht Metern 

Höhe dem Sonnenlauf folgen 

und die acht E-Ladesäulen 

auf dem dortigen Mitarbeiter-

parkplatz mit klimafreund- 

lichem Strom versorgen. 

... Fernwärme

... E-Mobilität

... Digitalisierung

Company Shopping Center 

Management GmbH, 150 Ver-

brauchszähler für Wasser, 

Strom, Wärme und Gas umge-

rüstet. Ein Leuchtturmprojekt 

für deutsche Einkaufszentren.  

Und ganz schön „smart“. 

An der Ecke Hildebrandstraße/Maschmühlenweg : das BioWärmeZentrum

E-Tankstelle

Nutzt die Vorteile von LoRaWAN: der Kauf Park Göttingen
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Auf Goethes Spuren
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Bei unserem Gewinnspiel mitmachen – und gewinnen!
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Herzschlag im Blog 
Fast zwei Jahre ist es mittlerweile her, dass der Blog des 
Göttinger Tourismus- und Marketing-Vereins an den 
Start gegangen ist. Höchste Zeit also, diesen bezau-
bernden digitalen Informationskanal – und damit auch 
unser Städtchen – etwas bekannter zu machen. Der  
Blog mein-göttingen.de nimmt alle Menschen an die 
Hand, die Göttingen zum ersten Mal besuchen möchten 
oder deren Herz schon länger für  diese Stadt schlägt.    
Mit hinreißend bebilderten Beiträgen bespielt das 
zwölfköpfige Team verschiedene Rubriken, verrät  
Insider-Tipps, erzählt Geschichten und beleuchtet die 
Geschichten hinter den Geschichten. Auch für Göttin-
ger Urgesteine ist mein-göttingen.de Fundgrube, Lese- 
genuss und Überraschungskiste zugleich. Ein Klick  
hinein ähnelt einem bunten Büfett, bei dem man sich 
fragt: Was esse ich jetzt zuerst? 
Es lohnt sich also, dem Blog zu folgen!
https://www.mein-goettingen.de/

TIPP TO GO

Auch in dieser zweiten Ausgabe unseres „stadtverbesserer – 

aktuell“ möchten wir Sie zu unserem Gewinnspiel einladen. 

Alle Einsendungen nehmen automatisch an der Verlosung von 

drei Sodastream-Wassersprudlern teil. Natürlich freuen wir 

uns auch diesmal über Ihr Feedback, was Ihnen gefallen hat 

oder was Sie sich für künftige Ausgaben wünschen.

 

Viele Spaziergänger nutzen den Göttin-

ger Wall rund um die Innenstadt für eine 

erholsame Auszeit im Grünen. Schon 

Johann Wolfgang von Goethe wandelte 

einst auf diesem idyllischen Pfad. 

Gewinnen Sie einen 
von 3 Sodastream- 
Wassersprudlern

Hier nun unsere Quizfrage: 
Wir freuen uns auf Ihre Antwort per 

E-Mail an presse@swgoe.de bis 

zum 15. Januar 2021. Die Gewinner 

werden im Losverfahren ermittelt 

und per E-Mail benachrichtigt. Soll-

ten Sie zu den Gewinnern gehören, 

willigen Sie mit Ihrer Teilnahme am 

Gewinnspiel ein, dass wir Ihren Na-

men als Gewinner in einer der kom-

menden Ausgaben des „stadtver-

besserer – aktuell“ veröffentlichen.  

Teilnahme ab 18 Jahren. 

In diesen Tagen laufen wieder Mit-

arbeiter anderer Energieversorger 

von Tür zu Tür. Ihre Mission: Kun-

den (ab-)werben auf Teufel komm 

raus! Dabei lassen sie unsere Kun-

den gern im Glauben, für die Göt-

tinger Stadtwerke unterwegs zu 

sein und mal einen Blick auf die 

letzte Strom- oder Gasrechnung 

werfen zu müssen. Doch Vorsicht: Mit erschlichenen Daten kön-

nen diese Betrüger einen Anbieterwechsel anstoßen – auch ohne 

Einverständnis des Kunden. Denn hält der vermeintliche Stadtwer-

ke-Mitarbeiter erst einmal Ihre Kunden- oder Zählerdaten in der 

Hand, kann er ohne Ihre Zustimmung einen Wechsel zu seinem 

Energieversorger einleiten. Ganz ohne Ihre Unterschrift! Wichtig 

ist: Geben Sie von sich keine Daten heraus, wenn sich Ihr Gegen-

über nicht ausweisen kann. Unser Stadtwerke-Mann vor Ort ist 

Ralph Ertelt. Er berät die Göttinger zum Thema Energieversorgung 

fair und transparent. Denn unsere Kunden sollen sich bewusst und 

freiwillig für uns entscheiden. 

Wie lang ist der Wall?
a)	 3,2 Kilometer
b)	 5,1 Kilometer
c)	 6,4 Kilometer

Wir bedanken uns für die zahlreichen Rückmeldungen zu unserer ersten Ausgabe. Viele 

konstruktive Hinweise nehmen wir gerne auf. Folgende Gewinner dürfen sich freuen:  

Jutta H., Frauke J., Huber K., Elisa M., Ireas R., Muhammad R.  Herzlichen Glückwunsch!

Kundenfänger unterwegs!!!

Ralph Ertelt


